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e e eNr. 304 Halle a. S., Donnerstag den 30. Dezember 1897 8. Jahrg.
haben, deuten auf eine weniger melodramatiſche Politik. Sie vorbereitet. Bei der letzten Reichstagswahl (1893) gabenD as Volksblatt laſſen annehmen, daß man den Unternehmern beſtimmt von 21 345 Wahlberechtigten e Fyre Wege ab und

er koſtet monatlich frei ins Haus 50 Vff. Bei der Poſt be gegenübertreten, aber keinen Verſuch machen wird, von ihnen es erhielten: 8656 v. Levetzow, konſervativ (jetziger Verireter),
trägt der Vierteljahrespreis I.65 M. bei freier Lieferung Forderungen zu erpreſſen, auf die ſie nicht bei gutem Willen 3380 Zigarrenhändler Antrick (Sozialdemokrat), 2366 lenv ins Haus. Wer ſich ſein Exemplar von der Poſt abholen eingehen können. ß ſeien Kruſe (freiſinnig). S wird 333 s
läßt braucht nur 1.25 M. zu bezahlen. Das Volksblatt Die letzte Woche brachte den Maſchinenbauern höhere der Konſervativen nach dem anderen von den Antiſemiten

en iſt unter Nr. 7501 in die Poſtzeitungsliſte eingetragen. Unterſtützungen wie irgend eine der früheren, nämlich ins und ihren Bündlerfreunden abgeſägt! Das ſind die „alten
Beſtellungen auf das Volksblatt nehmen alle hieſigen und geſamt gegen 12 000 Pfund Sterl., d. h. 240 000 M. Es guten Freunde“.

auswärtigen Austräger desſelben, ſowie ſämtliche Poſt wurde aber genau das Dreifache, nämlich 720 000 M., zur Eines Sozialiftenfreſſers Ende. Jm Jahresbericht
anſtalten und Briefträger jederzeit entgegen. Unterſtützung der Ausſtändigen, deren Zahl ſich jetzt auf der ſächſiſchen Anwaltskammer ſind die Gründe angegeben,

81 000 beläuft, aufgebrachz. Man erſieht aus dieſen Zahlen, die zur Ausſtoßung des Dr. Hans Bl um aus dem An
Die nene Phaſe des Maſchinenbauer- daß die Durchſchnitisunterſtützung ſich auf nicht mehr wie waliſtande tn haben. So hat Dr. Hans Blum, der

Kampfes 9 Schillinge die Woche beläuft. Für Arbeiter die ſonſt wütende Sozialiſtenfreſſer, in 17 Fällen 654 Mark zu viel
im Durchſchnitt mehr als das Dreifache verdienen, eine Hilfe, Gebühren erhoben. Jn einem anderen Falle hat er einen

London, den 26. Dezember. bei der ſie ſich nur durch die größten Entbehrungen über Ueberſchuß von 275 Mark nicht herausgezahlt, und darüber
Wir find an einem entſcheidenden Wendepunkt das Maſchi- Waſſer halten können. Dies gilt vornehmlich von den wiſſentlich falſche Angaben gemacht. Jn verſchie

nen hauerKampfes angelangt. Die Thatſache daß maßgebende Tagelöhnern, deren Lohn in gewöhnlichen Zeiten ihnen keine denen anderen Prozeſſen hat er unſaubere Manipulationen

Ber reter der größten von den bisher abſeits ſtehenden Ge Erſparniſſe erlaubt, und die jetzt mit 5 Schillingen die Woche mit unwahren Behauptungen zu vertuſchen verſucht, und da
werkſcheften der Eiſen und Schiffsbau Induſtrie nunmehr fürlieb nehmen müſſen. Um ſo bewundernswerter, daß nicht durch andere Berufsgenoſſen gänzlich unbegründet

mit den Seitern der am Maſchinenbauer Ausſtand direkt be weniger als 35 000 dieſer „Plebejer der Arbeit“ ſo feſt zu Bei einer Rechnung hat er die Einnahme um 266 M. zu
teiligten Orzauiſationen konferiert haben und zu einer Ver den „Ariſtokraten der Arbeit ſtehen, deren Unterſtützungs- niedrig angegeben, außerdem noch zu viel Gebühren aufge
ſtändigung wi ihnen gelangt ſind, bedeutet eine neue Phaſe beitrag das dreifache, nämlich 15 Schillinge, beträgt. ſetzt. Der geſchädigten Partei (einer Frau) ſchuldet er jetzt
des ganzen Kampfes. Die vom Londoner Gewerkſchaftsrat einberufene allgemeine noch 400 M. Jn einigen Fällen hat er unverhältnismä

e Wie weit oder durch welche Punkte man ſich geeinigt hat, Gewerkſchaftskonferenz, die ſich ebenfalls mit der Stellung- hohen Vorſchuß verlangt, dann ſich obendrein um die Sache
W ſoll ans taktiſchen Gründen ſo lange nicht bekannt gegeben nahme zum Maſchinenbauer-Kampf befaſſen ſoll oder ſollte, nicht gekümmert und, um das zu bemänteln, unwahre An-
e werden, als nicht die Vorſkände der betreffenden Orxgani iſt auf den 1. Januar anberaumt worden, ob ſie, nachdem gaben über den Stand und Verlauf der Sache gemacht. Jn

ſattonen ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der am letzten die großen Gewerkſchaften der Induſtrie zu der Frage einem anderen Falle wieder hat er Vorſchuß verlangt, den
Doun tag im Lokal des parlamentariſchen Komitees ab Stellung genommen, noch aufrecht erhalten werden wird, Prozeß aber überhaupt nicht mr nach 12 Jahren

n gehaltenen Konferenz gegeben haben. Es liegt aber klar am ſcheint aber zweifelhaft. Die Einladung hatte großen An kam die Geſchichte erſt heraus. Das ſo die kraſſeſten
Tage, daß die Konferenz prinzipiell zwiſchen zwei Wegen klang gefunden und Hunderte von Zuſagen zeigten das Fälle. Außerdem hat ihm ſein Verhalten, ehe es zum Ausder e g Kampf ſtehenden Moſchinenboner Intereſſe der Gewerkſchaftswelt an der Sache, e werden ws kam, w. d J W ne der T

t wäklen hatte, vämlich: aber jetzt Stimmen laut, welche die Abhaltung vieſer e ammer ausmeſſungNildung eines ausreichenden Garanttefonds für die Maſchi ferenz für überflüſſig erklären man igt, daß das Verhalten des Angeklagten de
ren dem ſo lange geſteuert werden ſoll, bis die ver Thatbeſtand der Unterſchlagung erfülle, daß das Motivne d ne Kiryer verweigert gute nätts Tagesgeſujichte. Eigennutz geweſen, und daß die von ihm am meiſten Ge

2. Niteintritt der übrigen Vereine in den Achtſtundenkampf. r. t ſchädigte eine arme Partei war.Jede dieſer Maßregeln würde die Fabrikanten in eine Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird bei ſeinen Ein Hohenzoller, der nichts von der Kirche wiſſen
arge Kemme bringen. Und die erſtere würde ſich praktiſch Zuſammentritt in übernächſter Woche folgende Stärken der wollte und ſie in ſeinen Briefen regelmäßig die Jnfame,

S zur zweiten ausweiten, ſobald die Fabrikanten Gegenmaß Fraktionen aufweiſen d. h. die Ehrloſe, Verrufene nannte, war der Preußenkönig
1 S regeln gegen ſie zu treffen verſuchten. Denn in dieſem Falle Forgative I Da Polkäpartei Friedrich IL, bekannt unter dem Namen Friedrich der

3 würden ſie kaum eine andere Wahl haben, als die Arbeits- uWähergle di re s Sroße. Jn einem Briefe an den r eng befreundeten
ſperre auf die neuen Alliierten der ſchon Ausſtändigen aus- Freikonſervative 64 raktionslos 10 franzöſiſchen Philoſophen Voltaire (ſpr. Woltähr), einen

n udehnen. Das aber hieße abſoluter Stillſtand in der großen T entſchiedenen Gottesleugner, ſchrieb er 1766.
Raſſe der zum Bund zählenden Fabriken. Ein Blick auf Was das Volk von einem derartig zuſammengeſetzten Hauſe Ihnen Volte ren r. a
ie an der Konferenz vertretenen Berufe wird dies klar zu erwarten hat, bedarf keiner näheren Auseinanderſetzung zu zerſchmettern, mit den Spöttereien, die Sie über ſie aus
achen: und iſt durch die Thaten der Herren ſchon zur Genüge be ſchütten und die wuchtſger wirken als alle Beweisgründe. Wenige

7 Keſſelſchmiede e r r c wieſen worden. en n zu e alle fürchten das Lächerliche.(Drei Verbände Grobſchmiede, Former, Eiſengießer, Gelbgießer, rin einri der „Seefahrer“, iſt Montag nach- m Februar meint er:erobe Slempner. Schmjede, Modellbauer, Anſtreicher, Kunſttiſchler, a der e Sir an der S Der Engländer Woolſton berechnet die Lebensdauer der Jn
ſtr. 87, Schiftbauer, SchwarzblechArbeiter, Kupferſchmiede, Maſchinen I Spani landet v d hat dem G famen auf noch zweihundert Jahyre; er hat nicht in Anſaober beizer, Sägewerk-Arbeiter. küſte von Spanien, gelandet und hat dem Gouverneur einen ringen können, was jüngſt ſich zugetragen hat. Es handelt ſi
ten Die Mitgliederzahl dieſer Organiſationen beträgt zuſammen Beſuch asgeſtattet Er hat ſomit bisher nur ein kleines darum, das Vorurteil zu zerſtören, auf das dies Gebäude

200000, und einige von ihnen ſind nicht nur ſehr reich, Bruchſtück ſeiner Reiſe zurückgelegt. Die Fahrt nimmt nun r. Es zerbröckelt von ſelbſt und ſein Sturz kommt
ſonen repräſentieren auch einen ſehr hohen Prozentſatz der mehr ihren Weg durch das Mittelländiſche Meer, den Suez um ſo raſcher
Arbeiter des betreffenden Berufs. Es war bisher den Fabri- kanal, das Rote Meer, den Jndiſchen Ozean und den In einem Schreiben Friedrichs II. vom 20. Februar 1767

kannten zu gute grkommen, daß verſchiedene dieſer Vereine Großen Ozean. Erſt im Februar wird das deutſche Ge- e Vater hat ein Breve nach Polen geſchickt
Mark die Klemneer, die Keſſelſchmiede 2c. alte Beſchwerden ſchwader an ſeinen Beſtimmungsort gelangen. I Der heilige Geiſt inſpiriert ihn ſchlecht und het ihm während
rian gegen den Maſchinenbauer-Verein nicht überwinden konnten. Die chineſiſchen Wirren. Durch Privatbriefe wird ſeines Pontiſfikats alles wider den Strich. Wozu nützt es alſo,
igſten Kber es wurde ſchon vor Monaten ausgeſprochen, daß, wenn jetzt bekannt, daß die Landung der deutſchen Truppen in inſpiriert zu ein

S zum äußerſten kommen ſollte, dieſe Beſchwerden vergeſſen der Kiautſchaubucht ſchon am 14. November erfolgt iſt und Am 24 März 1767:
rſtraße ſein, daß die Repräſentanten der Gewerkſchaftswelt den daß die Truppen auf eine Schlacht vorbereitet waren. Eine Nicht durch Waffengewalt wird die Jufame zerſtört werden.

ſie wird fallen durch den Arm der Wahrheit und durch dasMaſchinenbaner Verein nicht zum Ruin treiben laſſen würden. ſolche wurde nur dadurch vermieden, daß die armſelige undTr Lockmittel des eigenen Nutzens. Es handelt ſich darum, dieMon darf es auch offen ausſprechen, daß der Verein zur auf den Ernſtfall nicht vorbereitete chineſiſche Beſatzung ſo- Klöſter zu zerſtören oder mindeſtens Zahl zu vermindern.
Zeit ſo ſteht, daß er ohne ganz außergewöhnliche Hilfe den fort abzog, als das Bombardement angelündigt worden war. Der Augenblick iſt da. Deil die franzöſiſche und öſtreichiſche Re
kampf n w h z deutſſhen Reichstage wird wohl der Regierung Gelegen gierung in Schulden ſtecken und ſie nicht zahlen können. Der fetteKampf nicht mehr lange würde fortführen können, und in Jm deutſchen Reichstage wird wo der Regierung gen eſſen der Abteien und Kihſter och De Macht ber

dieſer wirklich gefährdeten Situation hat er die verwandten heit geboten werden, den Nachweis zu erbringen, daß ſie Geiſtlichkeit gründet ſich auf die Leichtgläubigkeit der
Berufe nicht umſonſt angerufen. Aus der veränderten Sprache das verfaſſungsmäßige Recht beſitzt, ohne Zuſtimmung des Völker. Klär ſie auf und der Zauber ſchwindet.
ſeiner Wortſührer darf man folgern, daß er ſchon wenige Reichstages ſolche kriegeriſche Expeditionen zu unternehmen. Am 8. April 1776 ſchildert der König ſeinen leidenden
Tage wach Abſchluß der letzten Konferenz entſprechend, auf Eine Hand wäſcht die andere. Den Aufruf zu Zuſtand
munternde Zuſazen erhalten hat. Unter dieſem Umſtänden der Flottenverſammlung im Kaiſerhof zu Berlin haben in v r Liereg e d Außen
war es ſelbſtverſtändlich, daß die neuen Vorſchläge der Unter Bremen unterzeichnet der Vorſitzende des Aufſichtsrates, ver eren Machtv redeten Angriff niedergeworfen wird.nehwer in der U,abſtimmung fallen würden. Sowohl dieſe ein Aufſichtsratsmitglied und ſtellvertreiender Vorſitzender Dann heißt es
Vorſchläge ſelbſt, wie die zweite Frage, ob man ſie an und ein Direktor des vom Reiche ſubventionierten Nord Alles vies aber ſchert mich nicht im mindeſten vorausgeſetzt
nehmen wolle, falls die Unternehmer die r auf erſen Lloyds und außerdem nur noch zwei andere r w. W ſegte v r (Voltaire) noch
51 Stunden die Woche ermäßigten, ſind in London wie in Perſonen. o hen Hauptzentret z e e e Leeds, Mancheſter, en bemooſtes Hanpt. Süddeutſche Blätter melden, r wen Wie II. au W
dewegſtle, Sheffield 2c. mit erdrückenden Mehrheiten ab daß Herr v. Bennigſen, nachdem er ſich in dieſen Tagen l e 5 Jn r Soſitien x ver
elehnt worden allerdings bei etwas geringerer Beteiligung vom amilichen ne n e zurüczieht, h Leidiges annt. Beide haben jetzt ihr ö
je bei der erſten Abſtimmung. Viele Zweigvereine ſtimmten an der Univerſität Tübingen ſtudieren will. gen.berhanpt nicht ab, ſondern ahnen Se Peſt an, wärts bemerkt boshaft dazu r d 27 We 7 Waſt
rin ſie ihr Vertrauen zur Leitung des Vereins ausdrückten. Es t dies nicht der ſchlechteſte Gedanke des Herrn von d An r r 1797 erließ Friedrich z
We die Fabrikanten angeſichts der neuen Koalition thun Bennigſen. helm in das Anfhebu gdekret:

den, die ihnen nunmehr gegenüber tritt, wird von deren Herr von Levetzow ſoll auch verdrängt werden Dem Da ſich de enerubwa ng des davon gu erwartenden
irägen abhüängen. Aber ſicher iſt, daß ſie ſich ein „Non erſten Obermeiſter der Berliner s Herrn Gewinng gegen die damit ve rkanpften Jrkonventengen

oeenmost vohl überlegen werden. Jn Blättern, die den Emil Beck, iſt, wie die Berliner VolksZtg. mitteilt, für die at, daß unter den gegenwärtigen Konjunkturen der derrbeitern vode ſtehen, werden allerhand myſteriöſe Andeu 1898 bevorſtehende Erneuerung des Reichstages ſeitens der Pale et Wiſtrettod eniſpringende Vorteil dem ſchädlichen
ingen verlane Weg man au lege der ganzen Liebermann von Sonnenbergſchen Antiſemiten (unterſtützt n der c au b d San r
wduſtrie“ gefaßt ſein müſſe. Ich halte das bis auf weiteres vom Bund der Landwirte) die Kandidatur für den Reichs 83 Boewvicht hallen würde und ung Averbies bei dem An
ir leere Spekmlation. Die Namen der Männer, die mit tagswahlkreis Königsberg N.M. (3. Frankfurt) an n kritte unſerer Regierung von allen Klaſſen unſerer getreuen
er Konferen Stimme im Rat der Kämpfenden erhalten l worden, und es wird in dieſem Sinne bereits die gitation Unterthanen wiederholte und dringende Vorſtellungen gegen
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ob nicht ein

Mäller in Avolda zu
teil.

verr Hauptmann wie die
hemalige Angehörige einfolgender hektograp ferte;

unterſ elangt:h den 18. 12. 1897.

Wie z, iſt Ende vorigen als Sie ne re rief, d. h. einder nicht unter war, mit allerlei Verleumdungen, Ver
gungen und Uebertreibun über mich und die Zuſtändein Zonpaguie an den Brigade-Kommandeur ge

wh dieſer Veiek t auch in dieſem Jahr geſchrieben worden

e r win ben an von übdertriebenen 86 gsabz die Rede iſt.

e

e enſchen,ſich vaſe rächen wilt daß er von mir r cht und Ordnung

erzogen reſp. gezwungen ward, en.
bitte Sie alſo

Teilen Sie mir unter Benutzung der anliegenden Brief
marke wie wenn Sie irgend welchen Verdacht gegen den Thäter

2. Wenn Sie gehört haben, daß jemand damit gedroht hat,
er wolle einen auonymen Brief ſchreiben, oder

Ob Sie vielleicht einen Ziviliſten aus Saarburg hier
den Brie zeſörie7 zu haben.

daß Schreiber
ompagnie a 2 hen Beſlve

kg e voht gegen die Unteroffiziere wie gegen die ann
ebe demjenigen, welcher mir den reib dz zu h Briefen

Dank im voraus

Jhr chemal o Hauptmann.

e gehbürgerlicher t jſchreibt, wegen Kolluſensgefahr tanuſſchaft t e ümer

ſuchungshaft machen würde. Beſonders bemerkenewert iſt
aber in dem Briefe des Hauptmanns die Verſicherung, daß

Mit Gruß und herzlichem

die ehemaligen Soldaten, da ſie jetzt nicht mehr bei der Kom
pagnie ſtehen, nichts mehr zu fürchten haben. Das beſtätigt
einmal ans berufenem de die von militäriſcher Seite ſo
oft beſtrittene Behauptung, daß die Soldaten, ſo lange ſie
im Dien ltnis ſtehen, ſehr viel zu fürchten haben, wenn
ſie alles, ſie wiſſen, ſagen wollten.

Wegen Kaiſerbele wurde der Wirker Karl
rei Monaten Sefängnie verur-

Heunalkalle gekommen und hatte ich mntt dem wie
poſtillon A. Schäfer in kigen Wortwechſel eingelaſſen, in
deſſen Verlauf die zur Beſtrafung hinreicheude Antwort ſiel.

England. Mit überwältigender Mehrheit ſind die Kom
ißvorſchläge der Maſchineninduſtriellen ſeitens der

aſchinenbauer abgelehnt worden. Für die Vorſchläge der
Unternehmer ſtimmten 758, dagegen 23 752. für die
5 1ſtündige Arbeitswoche 1892 und dagegen 20098 Mann.
Ueber die durch die Ablehnung geſchaffene Situation giebt
die in vorliegender Nummer an leitender Stelle befindliche
Londoner Korre pondenz Auskunft. Die feſtländiſchen Ar
beiter werden wie bisher ihren engliſchen Brüdern im
Kampfe gegen das Unternehmertum kräftig beiſtehen.

Rußland. Die Roggenmißernte in dieſem Jahre reicht
faſt an die vor ſechs Jahren heran. Jm Roggenbau ſind
nur 40--70 Prozent einer Mittelernte erzielt worden. Es
ſind dieſelben Gouvernements betroffen worden wie vor
ſechs Jahren. Die Lage der Bauern iſt eine troſtloſe.

Allgemeine Wahlpflicht.
Vor längerer Zeit hat der frühere Miniſter des Jnnern,

rr Herrfurth, eine Abhandlung über das Wahlrecht ver
entlicht, worin er den wiederholt behondelten Gedanken

der des allgemeinen Wahlrechts durch eine all
gemeine Wahlpflicht eingehender erwägt. Von einigen Seiten
iſt darauf der Nachweis der Unausführbarkeit dieſes Vor

m

ſchlags verſucht worden.

und vie de
Gewinn die bürge Parteien haben

nachdrücklich r ihn r Weh c2 t ſie „die un des nemeinnmäßigeWahlrechts und re re der vielfach bedenklichen Er

gebniſſe desſelben ſehen. Das genannte Blatt führt dazu
u. a. aus

„Es ſteht außer allem Zweifel, daß die Sozialdemokratie
in den meiſten Bezirken m die Läſſigkeit und Schlaffheit der
bürgerlichen Parteien zum e gelangt. Darüber liegen un

nungen vor Die Enthaltunganfechtbare zahlenmäßige Aufſte
ten können, aber der Zwang,von der Wahl wird man keinem

ſie ausdrücklich e erklären, erſcheint als eine Art der Pflichtdem taatsintereſſe, das keine in Apathie und Vieh
e gkeit verſunkene Schläfer, ſondern Männer haben will. Die

ozialdemokraten renommieren beſländig mit ihren 1 700000 Stim
men, die ſie bei den Wahlen aufgebracht haben, und verſichern mitprahleriſchem See e würden im Jahre 1898 auf
34 ionen anſchwellen. Es iſt möglich, daß ſie dieſen Erfolg
erreichen, ſchwerlich aber würden ſie im ſtande ſein, ſelbſt bei einer
derartigen Stimmenzahl auch nur die Hälfte ihrer Abgrordreten
aus der Urne zu fördern, wenn die anderen 7 Millionen prompt
auf dem P ſein müßten. Was die Einreden gegen den Ge
danken der obligatoriſchen Wahl aus Rückſicht auf die ſich ins
Unabſehbare ſteigernden Prozeſſe anbelangt ſo ſind ſie nicht ernſt
zu nehmen, erſtens, weil die meiſten Wähler es vorziehen werden,
zu erſcheinen als ſich allerlei Weiterungen und obendrein Koſten
auszuſetzen, und zweitens, wenn ſie dennoch in vereinzelten Fällen
ſich einer ſtrafbaren per ſchuldig machen ſollten, nur ſehr
elten gegen das polizeiliche Strafmandat auf richterliche Ent
cheidung wird angetragen werden, da jedermann weiß, daß dabeier Ausgang ſehr zweifelhaft, die Geſa r aber, obendrein noch

zehnmal mehr zu zahlen, ſehr groß iſt. Für ſehr wirkſam würde
aber die noch außerdem verlangte Veröffentlichung der Namen zuerachten ſein. Ein anderer Einwand, daß bei ſolchem Zwange

viele aus Bosseit in ihrem Aergen für die radikale Oppofition
men würden, iſt doch noch weniger ernſthaft diskutierdar.
nicht zu unterſchätzender Gewinn der Wahlpflicht wäre außer

dem der, daß die Wahlagitation in Zategſt weit ſtiller verlaufen
und vorwiegend ſich auf das gedruckte Wort beſchränken würde;
vor allem aber würde bei den Stichwahlen der ungeheure Spet
takel und der Wettlauf um den Stimmengewinn zum größten Teil

fallen. Es ſpränge alſo nicht bloß ein politiſcher, ſondern
ein moraliſcher Gewinn dabei heraus.“
lſo als Kampfmittel gegen die Sozialdemo-

kratie ſoll die allgemeine Wayſpflicht dienen. Man mache
nur den Verſuch; wir haben nichts dagegen einzuwenden.

au

Soziales.
Die ärztlichen Unterſuchungen Berliner Ge

meindeſchulkinder ſcheinen in ganz ungenügender Weiſe
vorgenommen zu werden. Ja fünf Minuten kann doch der

erfahrenſte Arzt nicht erkunden, ob ein Schulkind vormal
oder nicht iſt, am allerwenigſten aber, auf welche Urſachen
der abnorme Zuſtand zurückzuführen iſt. Das Urteil der
Lehrer ſollte dabei doch gehört und beachtet werden. So
ſind von 613 Schülerinnen der 158. Schule nach der Päda-
gogiſchen Zeitung 35 Sſchölerinnen, die zwei oder wer Jahre

So J a. in einer der drei unteren Kiaſſe vbrächten, är lich unterWeullec war ſaneer gugetrunten in das Reſt rant in r i unteren Kiaſſen zubrächten, ärztlich unter
fucht worden. Das Ergebris war ſolgendes: e Lehre
hielten nur 9 für ſerliſch minberwertig, der Arzt aber 16
Daß häufige Unſſchulungen, längere Schulveräummiſſe,
Krankheiten und dergleichen die geiſtige Entwickelung eines
Kindes hemmen, ohne daß darum gleich eine ſeeliſche Be
laſtung anzunehmen iſt, ſcheint der Arzt überſehen zu haben.

Schulweſen in Sachſen. Etwa 18 Proz. (rund
674 000) der Bevölkerung Sachſens ſind Schulkinder.
Sie werden in 2340 Schulen in 143 Städten und 1746
Dörfern mit durchſchnittlich 300 Schülern von 9800 Lehr-
kräften unterrichtet, ſo daß alſo auf jede Lehrkraft etwa 68
Kinder kommen.

Jn den 18 Lehrerſeminaren wurden 3100 Zöglinge von
278 Lehrern (alſo je 11 von 1 Lehrer), in den 2 Lehrerinnen-
ſeminaren 195 Zöglinge von 34 Lehrkräften (alſo je 6 von
1 Lehrkraft) unterrichtet.

Zur Ueberanuftrengung des Eiſenbahn Per-
ſonals. Den größten „Rekord“ in der Dienſtleiſtung
eines Beamten im Staats Eiſenbahndienſt wird unſtreiſig
der Zugführer auf der Station Höhr Grenzhauſen
erreicht haben. Derſelbe hat vom 8. Dezember bis
16. Dezember, alſo in acht Tagen 136 Stunden Dienſt
geleiſtet.

Danach hätte der Zugführer acht Tage lang im Durch-
ſchnitt täglich über 17 Stunden Dienſt gehabt. Dabei
wundert man ſich über die Häufung der Eiſenbahnunfälle.

Das „Teilen“ wäre für die Beſitzloſen ein gar
nicht ſo übles Geſchäft. Bekanntlich beträgt der ſteuer-
pflichtige Vermözensbeſitz in Preußen annähernd 75 000

engeren t
Ein Blatt meirle, e müßte im Millionen Mark.

cheuerlichen Folgen führen, wenn eiwa in erEhe wie verin d Wähler ihrer Wahlpflicht
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Bei rund 30 Millionen El
kämen n bei Verteilung auf jeden Kof
2600 oder aus 5 Köpfen beſtehende12 600 Mt. Kapitalbeſih Das ließe ſich ſchon höre

Königreich Sachſen beträgt dieſes Jahr das ſenery
Geſamteinkommen üb 1900 Millionen Méöxk.
Kopf der Bevölkerung entfällt ſomit ein Durchſchnitts
einkommen von 500 Mk., macht für jede fünfköpfige
e Mk. Das könnten ſich die Arbeiter ſchon
aſſen.

Folizeiliches und Gerichktliches.
Flugblatt-Prozeß, in welchem die Genoſſ

und Nitſche zu je einer Woche Haft verurteilt wurde
vor der Strafkammer in Waldenburg (Schleſ.) als Ber
uſz/ zur nochmaligen Verhandlung. Das Urteil erſter
g ört zweifellos zu denen, die auch in weiteren Kreiſen

edenken hervorrufen müſſen. Jn dem Urteil des Frit
Schöffengerichts heißt es hinſichtlich des Strafmaßes:
Strafzumeſſung hat der Gerichtshof mit Rückſicht auf das

efährliche Treiben der beiden Angeklagten, welche ſich ofSogialdemokraten bekannt haben, ſowie darauf, daß gr

letzter Zeit in hiefiger Gegend mehrfach die Sozialdemokro
umſtürzieriſchen und jede ſtaatliche Autorität mißachtende
durch Austeilung von Flugblättern verſucht haben, auf ein
ſtrafe von einer Woche gegen jeden Angeklagten eckannt.

Jn der Verhandlung am Dienstag beantragte der Staate
ohne weiteres die Verwerfung der Serufung der
Angeklagten. Von den letzteren war Genoſſe Nitſche n
weſend, da er r verzogen iſt und nicht ermittelt
konnte, ſo daß die Verhandlung gegen ihn ausgeſetzt werden
Der Verieidiger trat für Freiſprechung ſeines Klient
und das Gericht erkannte auch dieſem Antrage gemäß.

Kokales und Veravrinzielles,
Halle a. S., 29. Dezember 1

Die Klage wegen Zurückweiſung des Wahſpi
egen die Giltigkeit der Stadtverordnetenwahlen derAbteilung iſt nunmehr nach Vorſchrift der Städteo:

beim Bezirksausſchuß zu Merſeburg eingereicht worden
Klage beruft ſich auf das im Proteſt beigebrachte
Material und verlangt die vom Magiſtrat unterlaſſ
naue Prüfung desſelben. Auch wird darauf aufmerkſ
macht, daß das Wahlrecht eines der wichtigſten Bürge
iſt, ſo daß jeder Verkümmerung, Verletzung oder V
bung desſelben die ihr zukommende Bedeutung beigele
den müſſe.

Nochmals ſeien die Poftabonnenten dara
merkſam gemacht, daß die Poſt nur die Beförderu
bei ihr beſtellten Exemplare übernimmt. Wer t
ſtellung nicht rechtzeitig aufgegeben oder erneuert ha
kommt die Neujahrsnummer nicht mehr geliefert. Di
geſtatiet da keine Ausnahme; es hängt alſo nicht vor

illen unſerer Expedition ab. Doch muß bei verz
Beſtellung jede Po anſtalt gegen Zahlung von 10 P
Nachlieferung der im Monat bereits erſchienenen Nu
übernehmen. Wer in der Zuſendung des Volksblatte.
Unterbrechung wünſcht und die Beſtellung für das
Vlerieljahr ch Rcht aufgegeben hut, muß
ohne Säumen thun.

Ein Munſterorpeiter iſt, wie
Drucke ter weueſten Nummer
Gutenbergoundler John. Herr John ſteht in der Ha
Zeitung. Hier arbeitet er ſeine tägliche Arbeitszeit a
dann abends in der Druckerei von Müller u. Wiesk
Thätigkeit fortzuſetzen So ſchlägt der Wackere zwei
mit einem Schlage. Als Gutenbergbündler hält er die
mäßig vorgeſchriebene tägliche Arbeitszeit ein, und als
Mann“ leiſtet er dann noch einiges extra. Daß durch
Seitenſprünge der Haupt weck der gewerkſchaftichen O
ſarion zum Teufel geh!, geniert große Geiſter nicht u
Herr John zu den großen Geiſtern zählt, beweiſt
Findigkeit.

Der mißglückte Rockhandel. Am zweiten
nachtstage wollte ſich während der Kirchſtunden ein
in der „chriſtlichen“ Herberge in der Mauerſtraßt
Zigarren kaufen. Der frumbe Hausvater lehnte jede
Hergabe der Zigarren unter Hinweis auf die Kirchſ
und ſpeziell auf die Heiligkeit des zweiten Weihnacht
ab. Der Arbeiter gab ſich zufrieden. Kurze Zeit

auch noch während der heiligen Kirchſtunden
Herbergsvater demſelben einen Rock zum Kaufe an
Leibfutteral ſolle 6 M. koſten. Der Arbeiter bot
„Na, da nehmen Sie ihn nur“, erwiderte der Het
vater. Aber nun lehnte natürlich der Arbeiter untes
weis auf die heilige Kirchjeit den Handel ab. Iſt die
Epiſode an ſich ſchon zur Charakteriſierung der „chrifſ
Herbergen geeignet, ſo hätten wir noch ein Sonder
an Beantwortung der Frage, woher wohl der Hausve
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Was einer anſtändigen Fran in Berlin
paſſieren kann.

austhür
in frem

ahre
den

mann dagegen will gehört haben Das geht Sie gar nichts an,“
er maß aber ſelbſt zugeben, daß er erwidert hat: „Wenn das Jhr
Dienſtmä dann habe ich keinen Grund zur Se
lung.“ Ob er Weigerung ſo au Sch. nach der Behaup
tung des Schungmanns mit lauter me geſagt haben:
find ein ſchöner Schutzmann! Zu was ſind denn da
rau Sch. dies und beruft ſich auf en Wdafür, e ane 3 gekommen ſeti, welches ſich r nach angeſammelt

e trat unn dicht an die Frau heran und gebot
lichſt, ſofort ans der Thäuciſche heraus und ins Haus7 Die ren Ueß ſich die micht dieten und ſo kan es

der Schumann ſie plbglich in ſtrengem Tone aufforderte,

ihm zur Wache zu ſern Die hierüber entſetzte Frau erklä te,
daß ſie ja im Hauſe wohne und unmöglich barhäuptig und in
ſolchem UAnzuge zur Wache folgen könne. Sie bat, nach oben
gehen zu dürfen umſonſt; der Mann der Ordnung erklärte,
jetzt ſei es zu ſpät, jetzt müſſe ſie mit zur Wache. Die Frau er
klärte, daß ſie dann wenigſtens das Haus verſchließen müſſe, da
fie ihre Wohnung offen gelaſſen have. Aber auch dies wurde
nicht geduldet. Als ſie ſich am Schloß zu ſchaffen machte, ſprang
der Schutzmann hinzu, packle ſie um die Taille und riß ſie gewalt-
ſam auf die Straße. Dann packte er mit großer Gewalt ihren
Arm und ſchob ſie vorwärts. Der Auftritt an einer äußerſt be
lebten Ecke, Sonntags abends bei Schluß des Theaters hatte be
P cherei,e einen S Auflauf verurſacht und aus der

itte der empörten Menge wurde manches Wort der Drohung
und Emp rung laut. Frau S. behauptet, daß dies den Schutz
mann zu der Bemerkung veranlaßt habe: „Na warten Sie, dafür
ſollen Sie mir büßen!“

Als dann eine leere Droſchke vorüberkam, bat t Sch., ihr
die Schande doch zu erſparen, vor der gaffenden Menge in dieſem
Aufzuge zur Wache gehen zu müſſen ſie ſprang in die Droſchkeund verlangte, zum Koligeiburean in der Johannisſtraße gefahren

u werden. Da kam ſie aber ſchlecht an! utzmann riß
e mit ſolcher Gewalt aus dem Wagen, daß ihr Kleid zerriß und

an mehreren Stellen des Körpers blutunterlaufene Flecken
avontrug, deren Vorhandenſein ſpäter in einem ärztlichen Atteſte

feſigeſtellt worden iſt. Sie mußte zu Fuß zur Wache.
Dort traf auch ſehr bald ihr Ehemann ein, der mit Entſetzen

gehört hatte, was ſeiner Frau widerfahren war. Auf der Wache
wurde er gefragt. was er wolle, und als er erklärte daß die
Siſtierte ſeine Frau ſei, wurde er nach ſeiner Behauptung barſch
mit den r hekahren: „Scheren Sie ſich hinaus oder
w. Wagens auf der Wache lediglich nach Namen und

Wohnung gefragt und dann ſofort wieder entlaſſen worden
die ſo ſchwer Gekränkte würde auch noch wegen groben!
Unterlaſſung der Befolgung polizeilicher Anordüungen u
leidigzung des Schutzmanns angeklagt. Sie hat nämlich
der Schutzmann die Straße ter riß, in höchſter C
zu dieſem geſagt: „Menſch, was denken Sie eigentlich vor

Die Verhandlung am letzten Donnerstag ſtellte des
geſchilderten Thatbeſtand feſt, der ſowohl den Stagtsarb
auch den Vorſitzenden zu ſcharfen Kreuz und Querfrager

Schutzmann Weinert veranlaßte. ßg Staatsanwalt Oelſchläger betonte, daß er nicht in der
dieſes Verhalten des Beamten irgendwie zu billigen, da
in durchaus falſcher Weiſe benommen habe. Der V
ſchloß an das Plaidoyer des Staatsanwalts eine herbe
Verhaltens des Schutzmanns. Das Schöffengericht gel
229 Freiſprechung, denn natürlich war die Frau
worden

Dieſer unglaubliche Vorfall hat ſich in breiter Oeft
abgeſpielt, die Frau hatte eine Menge Schutzzeugen,
wie es ihr ergangen wäre, wenn r gefehlt hättenJn kurzer e iſt das der zweite Fall, der das Konnte
liner Polizei ſtark belaſtet. s fragt ſich,
Schutzmann Weinert, taatsanwalt in
Gerichtsſitzung preisgab, wird. Man kann aber die 9
nicht unterdrücken, daß die Ausſchreitungen von Polize
ohne Zweifel und weniger auffällig wären, wenn nicht d
miniſter ſo freigebig mit der Befürwortung von Gnade
beſtrafter Poliziſten wäre. Es wird Zeit, daß ſich d
mente mit dieſen Fragen befaſſen!

Noch nötiger aber wäre, daß die Weihe ausſchließlid
meinde unterſtellt wäre, damit die Polizeibeamten ſich
Angeſtellte der Staatsmacht fühlen könnten.

was nun

den der ö
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